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Das vorliegende Dokument enthält Auslegungen zu einzelnen Ziffern der Norm SIA 500 Hindernisfreie Bauten, Ausgabe 
2009. Es nimmt dabei auch Bezug auf die dazugehörigen Korrigendas SIA 500/C1:2009, SIA 500/C2:2011 und  
SIA 500/C3:2013. 
 
Auf Grund von Anfragen wurden im vorliegenden Dokument die Bestimmungen zu einzelnen Ziffern der Norm erläutert. 
Die Umsetzung der Normanforderungen im konkreten Einzelfall, insbesondere z.B. bei einschränkenden Randbedingun-
gen in Umbauten, ist nicht Gegenstand dieser generellen Auslegungen. Für diese Fälle empfiehlt es sich die zuständige 
kantonale Fachberatungsstelle für hindernisfreies Bauen zu kontaktieren. Deren Adressen sind zu finden unter 
www.hindernisfreie-architektur.ch und www.procap.ch/bauen. 
 
Das vorliegende Dokument ersetzt die Auslegungen vom Oktober 2013. 
 
Es steht unter www.sia.ch/korrigenda > SIA 500 zur Verfügung und wird nach Bedarf aktualisiert. 
 
 
Arbeitsgruppe SIA 500 

  

http://www.hindernisfreie-architektur.ch/
http://www.sia.ch/korrigenda
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A01 0.1.5 Zur Abgrenzung ihres Geltungsbereichs besagt die Ziffer 0.1.5 der Norm SIA 500 folgendes: «Die-
se Norm ist nicht hinreichend für Bauten* zur Pflege und Betreuung von Personen, wie Spitäler, 
Rehabilitationsstätten, Wohn- und Pflegeheime sowie Alterswohnungen u.ä. Für solche Bauten* 
sind die spezifischen, dem jeweiligen Zweck entsprechenden Anforderungen vorrangig.» 

Frage 1: 
Wie ist der Begriff «nicht hinreichend» für die aufgeführten Gebäudetypen zu interpretieren?   

Frage 2: 
Kann in Abwesenheit solcher spezifischen Anforderungen der Geltungsbereich der Norm SIA 500 
auch auf solche Bauten angewendet werden? 
Antwort zu Frage 1: 
Die Ziffer 1.3.3.2 in der Norm SIA 500 präzisiert: «Für Bauten mit spezifischen Wohn-nutzungen 
wie Wohnheime, Alterswohnungen usw. gelten weitergehende oder andere Anforderungen.»  

Diese weitergehenden Anforderungen sind jedoch nicht in der Norm SIA 500 festgelegt und sind vom 
Bauherrn, vom Betreiber, von den zuständigen Behörden oder vom Auftraggeber zu definieren und 
vorzugeben. Obwohl für solche Bauten einzelne Bestimmungen der SIA 500 notwendige minimale 
Bedingungen sein können, bildet alleine die Beachtung von Vorgaben der Norm SIA 500, keine ge-
nügende Erfüllung der spezifischen Anforderungen. Daher muss für solche Bauten im Einzelnen 
festgelegt werden, welche Anforderungen allenfalls gemäss Norm SIA 500 zu erfüllen sind und wel-
che nach anderen vorrangigen Vorgaben und Regelwerken. 

Antwort zu Frage 2: 
Nein. In erster Line sind der Bauaufgabe entsprechende spezifische Regelwerke zu erfüllen. Wo 
diese fehlen sind Bauherrschaften und Architekten gehalten im Sinne ihrer Sorgfaltspflicht, die dem 
Gebäudezweck entsprechenden Vorgaben festzulegen. 
Die alleinige Anwendung der Anforderungen gemäss SIA 500 würde bei solchen Bauten zu Pla-
nungsfehlern führen. Zielführend ist hingegen die sorgfältige Bestimmung der Abläufe im Zusam-
menhang mit der Pflege und den Betrieb und deren Umsetzung in baulichen Anforderungen wie 
z.B. Dimensionen der Räume, Platzbedarf der Sanitärräume, Türbreiten, Kabinenmasse der Aufzü-
ge, usw. 

Unabhängig davon, nach welchen spezifische Vorgaben und Regelwerke gebaut wird, gilt es auch 
den Grundsatz der Gleichstellung zu erfüllen. Bauherrschaft, Planer und Behörden müssen ge-
währleisten, dass dieser eingehalten wird und festlegen wie dieser zu erfüllen ist. 

A02 3.3.1.1 Breite von Türen 

Frage: 
In der Kategorie I, öffentlich zugängliche Bauten, werden Türen generell mit einer Breite von min. 
0,8 m verlangt. Gilt dies auch für Anlagen mit einer grossen Anzahl von WC-, Dusch-, Umkleideka-
binen usw.? Geplant wird in solchen Anlagen oft mit geringeren Türbreiten von zum Teil lediglich 
0,60 m. 

Antwort: 
Die minimale Türbreite von 0,8 m gilt grundsätzlich für alle Türen im Publikumsbereich, damit diese 
auch von allen Personen (auch solchen mit Krücken, mit eingeschränkter Beweglichkeit, Fettleibig-
keit, usw.) genutzt werden können.   

Gemäss Ziffer 0.2.1 sind Abweichungen von den Bestimmungen dieser Norm zulässig, wenn auf 
andere Art nachweislich erreicht wird, was die einzelnen Bestimmungen vorgeben. Bei Anlagen mit 
einer grossen Anzahl von gleichwertigen Einrichtungen genügt es in diesem Sinn, wenn ein Teil 
davon die Türbreiten von mindestens 0,80 m erfüllt. 

In Anlehnung an die Dotierungsvorgaben für Gästezimmer Typ II ‚geeignet für Menschen mit Geh-
behinderung’ (siehe Norm SIA 500, A.7.3) sollen 20% der Türen die Minimalanforderung von  
0,80 m erfüllen.  
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A03 3.3.2.2 

10.1.3 

Frage: 
Steht die Anforderung nach der maximalen Höhe von 25 mm in Ziffer 3.3.2.2 sowie 10.1.3 nicht in 
Widerspruch mit den Anforderungen der Norm SIA 271 Abdichtungen von Hochbauten? 

Antwort: 
Nein. In der Norm SIA 271 wird in Ziffer 5.2 Schwellenanschlüsse unter 60 mm Aufbordungshöhe 
über der Nutzschicht wird beschrieben, mit welchen Massnahmen diese Anforderung der Norm SIA 
500 erfüllt werden kann. 

A04 3.4.3.1 

 

Gebäudezugangsrampen 

Frage: 
Muss bei einer aussen am Gebäude angebrachten Zugangsrampe mit einer Richtungsänderung 
von mehr als 45° der Aussenradius von 1,90 m gemäss Ziffer 3.4.3.1 eingehalten werden? 

Antwort:  
Grundsätzlich ja. Bei Bauten, die bereits ab dem Eingangsbereich für die Benutzung mit Aussen-
raumhilfsmittel (Scooter und Rollstuhl mit Zuggerät) nicht geeignet sind, kann auf die Anforderung 
von Ziffer 3.4.3.1 verzichtet werden.  

A05 3.5.1, 
9.4.1 

Gefälle von Rampen 

Frage: 
Gemäss Vorschriften für den Bahnverkehr und in den VSS-Normen dürfen ungedeckte Rampen 
höchstens 10% Gefälle aufweisen, 12% ist nur zulässig bei gedeckten Rampen. Müsste sich die 
SIA 500 da nicht angleichen?  

Antwort: 
Nach Norm SIA 500 gilt: 
– Regelvorgabe: Rampen sind mit geringstmöglichem Gefälle, maximal mit 6%, anzulegen. 
– Höhere Neigungen bis 12% sind nur bedingt zulässig (Siehe Definition in Norm SIA 500, Ziffer 

1.2); d.h. für jeden Einzelfall muss nachwiesen werden, dass die Regelvorgabe nicht möglich o-
der unverhältnismässig ist.  

Zusätzliche Differenzierungen/Vorgaben für Rampeneigungen, wie sie z.B. im Eisenbahnverkehr 
als Regelvorgabe vorkommen, würden der Vielfalt der Ausnahmesituationen bei bestehenden 
Gegebenheiten im Geltungsbereich der Norm SIA 500 nicht gerecht. 

A06 3.6.3, 
3.6.4 

Treppenmarkierung und Handläufe bei Fluchttreppen 

Frage: 
Gelten die Vorgaben der Ziffer 3.6.3 zu Treppenmarkierung und der Ziffer 3.6.4 zu Handläufen 
auch für Nebentreppen, welche die Funktion von Fluchttreppen haben? 

Antwort: 
Ja, denn bei Fluchttreppen sind die Erkennbarkeit der Stufen und die Möglichkeit sich bei Handläu-
fen abzustützen und durch sie leiten zu lassen aus Gründen der Personensicherheit besonders 
wichtig. 
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A07 3.6.4.1 Geometrie Handläufe 

Frage: 
Die Handläufe im Treppenauge müssen ununterbrochen weiterführen. Müssen sie auch, wie die 
wandseitigen Handläufe, mindestens 30 cm über die Vorderkante der Treppenläufe geführt wer-
den? Falls ja, würde das bedeuten, dass die Treppenpodeste entsprechend verlängert werden 
müssten, damit die geforderte Fluchtwegbreite im Podest-Bereich eingehalten wird (Anforderung 
VKF). Da der Text von Ziffer 3.6.4.1 beide Interpretationen zulässt ist eine Präzisierung der Anfor-
derung erforderlich, allenfalls eine Differenzierung nach Nutzung. 

Antwort: 
Ein Handlauf im Treppenauge, der mit normalem Seitenabstand zum Treppenauge ohne Unter-
bruch vom ankommenden Treppenlauf über das Podest zum weiterführenden Treppenlauf führt, 
erfüllt diese Bedingung. Wesentlich dabei ist, dass der Handlauf auf dem Podest in Gehrichtung 
weitergeführt wird, nämlich (meistens rechtwinklig) aufs Podest und von dort wieder auf den nächs-
ten Treppenlauf. Nicht zulässig wäre es hingegen, den Handlauf auf dem Podest zu unterbrechen.  

Das Überragen um min. 0.3 m wird am Anfang und Ende des Handlaufs massgeblich. Es ist dabei 
nicht erforderlich (und auch kaum sinnvoll) dass der Handlauf auf das Podest hinausragt, er kann 
auch seitlich abgebogen werden. Das bedingt allerdings, dass bis zum Punkt, wo die 0.3 m Länge 
erreicht sind, keine Türen oder andere Bauelemente dieses Weiterführen verhindern. Das Gleiche 
gilt für die wandseitigen Handläufe. 

Diese Auslegungen gelten für alle Bauten der Kategorie I. 

A08 3.6.4.2 Frage: 
Ist ein Flachprofil als Handlauf, welches in dem geforderten Kreis von 40 mm Durchmesser Platz 
findet zulässig? 

Antwort: 
Nein. Der Handlauf muss gut umfassbar sein und sicheren Halt bieten. Dafür sind die ergonomisch 
ungünstigen Flachprofile nicht geeignet.  

Der Handlauf muss in Anlehnung an ISO 21542:2011 eine gerundete Form aufweisen. Sein Profil 
muss innerhalb eines Aussenkreises von 45 mm und ausserhalb eines konzentrischen Innenkrei-
ses von 35 mm liegen. 

A09 3.7 Platzbedarf vor Liften 

Wir hatten in letzter Zeit einige Diskussionen / Unklarheiten in Sachen Platzbedarf vor Liften.  
Frage 1: 
Benötigt es vor Aufzügen generell eine Fläche von 1.40m x 1.40m? 

Antwort zu Frage 1: 
Ja. Diese Anforderung gilt generell bei Bauten der Kategorie I ‚Öffentlich zugängliche Bauten’ und 
der Kategorie III ‚Bauten mit Arbeitsplätzen’ (siehe Ziffer 3.7.2).  
Bei Bauten der Kategorie ll ‚Bauten mit Wohnungen’ gilt ein Mindestmass von 1,20 m Korridorbreite 
vor dem Aufzug, bei gegenüberliegenden Treppenabgängen ein Mindestmass von 1,40 m. 
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A09 (Fort-
setzung) 

 Frage 2: 
Können die 1,40 m x 1,40 m ab Aussenkante Lifttüre (inkl. Türnische) gerechnet werden oder muss 
dies ab Aussenkante des Mauerwerkes erfolgen? 

Antwort zu Frage 2: 
Der Begriff Lifttüre ist missverständlich. Man unterscheidet zwischen Kabinentüre und Schachttüre. 
Kabinentüre ist die Türe, die zur Liftkabine gehört; Schachtüre ist diejenige Türe, die zum jeweiligen 
Geschoss gehört. 
Vor dem Aufzug muss eine Freifläche von 1,40 m x 1,40 m vorhanden sein. 
Falls die Schachtürfront mindestens 1,40 m breit ist, kann ab dieser gemessen werden; falls sie 
weniger als 1,40 m misst, so ist die Aussenkante Wand massgebend. 

  Frage 3: 
Muss der seitliche Abstand von min. 0.60 m (gemäss Ziffer 3.7.2 und 9.5.1) zwischen Schachttüren 
und Treppenabgang auch eingehalten werden, wenn ein Treppenabgang in der gleichen Flucht wie 
die Schachttüre liegt?  

Antwort zu Frage 3: 
Ja. Schachtüren und Treppenabgänge sind entsprechend anzuordnen. 

A10 3.8.5 Frage 
Muss bei jedem Treppenlift in öffentlich zugänglichen Bauten auch ein Klappsitz vorgesehen wer-
den? 

Antwort 
Damit Treppenlifte bei öffentlich zugänglichen Bauten und Anlagen von allen genutzt werden kön-
nen, sind gemäss SN EN 81-401) Klappsitze vorzusehen. Treppenlifte dürfen gemäss SN EN 81-
401) nur von sitzende Personen genutzt werden.  
1) Sicherheitsregeln für die Konstruktion und den Einbau von Aufzügen - Spezielle Aufzüge für den Personen- 
und Gütertransport - Teil 40: Treppenschrägaufzüge und Plattformaufzüge mit geneigter Fahrbahn für Personen 
mit Behinderungen 

A11 6.1 Frage: 

Wieviele Automaten müssen in einer "Automatenzone" nach SIA 500 eingerichtet werden? Was gilt 
wenn nur 1 Automat vorhanden ist? 

Antwort: 
Für Automaten gilt in Analogie zu anderen Einrichtungen wie Anprobekabinen, Schalteranlagen, 
Kassenanlagen, Telefonsprechstellen (Ziffern 7.3 bis 7.6) folgende Anforderung:  
Pro Standort muss unabhängig von der Anzahl mindestens ein Automat (mit der gleichen Funktion) 
die Anforderungen an die Hindernisfreiheit, insbesondere die Ziffer 6.1 Bedienelemente und Gegen-
sprechanlagen, erfüllen. 
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A12 6.1 Frage 
Dürfen Funktionstasten bei Geldautomaten von den Anforderungen gemäss Ziffer 6.1 abweichen, 
wenn deren Funktion auch über eine normkonforme angeordnete Tastatur ausgeübt werden kann? 

Antwort 
Generell gilt für alle Automaten: 

Funktionen, welche über eine gemäss Ziffer 6.1 angeordnete Kundentastatur ausgeübt werden 
können, müssen nicht zwingend durch weitere normkonforme derselben Funktion dienende Tasten 
nach Ziffer 6.1 bedient werden können.  

Präzisierung für Geldautomaten:  

Als relevant für die Beurteilung der Bedienhöhe gelten:  
− der Kartenschlitz,  
− die Kundentastatur,  
− der Notenschlitz  
− und, sollte der Automat nicht über die Kundentastatur bedient werden können, zusätzlich die 

Funktionstasten für den Bargeldbezug. 

Verzicht auf Belegausgabe aufgrund der untergeordneten Bedeutung. 

A13 7.2.5 

A.8.5 

Anforderungen an Umkleideräume 
Frage:  
Dürfen Umkleideräume mit Duschen und/oder WCs kombiniert werden? 
Antwort:  
Grundsätzlich nein. Abweichungen, z.B. für kleine Objekte und Umbauten, können allenfalls von 
den zuständigen Behörden als Ausnahmen im Sinne von Ziffer 0.2.2 als zulässig erklärt werden. 

A14 7.7.2, 
A.4.3, 
A.5.2 
und 
A.8.2. 

Rollstuhlplätze in Vortragsräumen und Sälen – Organisatorische und betriebliche Anforde-
rungen 
Frage 1: 

Dürfen Rollstuhlplätze gemäss Ziffer 7.7.2 in einem Saal (Anhang A.5.2) auch für das allgemeine 
Publikum freigegeben werden, wenn sie nicht von Personen im Rollstuhl benötigt werden? Wenn ja, 
unter welchen Bedingungen? 
Antwort:  
In Sälen und Vortragsräumen (Ziffer A.5.2 erster Abschnitt) können Rollstuhlplätze (RP) gemäss 
Ziffer 7.7.2 /7.7.3 von dem Zeitpunkt an, an dem alle übrigen Plätze vergeben sind, auch für den 
allgemeinen Verkauf freigegeben werden.  

Erläuterung: 
Personen im Rollstuhl haben mit der für sie vorgeschrieben Anzahl Rollstuhlplätze nur eine kleine 
Auswahlmöglichkeit. Um diesen Nachteil auszugleichen, ist es zwingend notwendig, dass diese 
kleine Anzahl Plätze für sie grundsätzlich uneingeschränkt reserviert bleibt.  
Von dem Zeitpunkt an, an dem alle übrigen Plätze (alle Plätze aller Kategorien) vergeben sind, fällt 
dieser Nachteil jedoch weg, denn ab jetzt stehen insgesamt nur noch diese Plätze zur Verfügung. 
Somit ist es nur folgerichtig, wenn diese Plätze ab diesem Zeitpunkt allen Interessierten zur Verfü-
gung stehen. Es würde auch niemandem etwas nützen, wenn bei einer ansonsten ausverkauften 
Vorstellung die Rollstuhlplätze leer blieben. 
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A14 (Fort-
setzung) 

 Frage 2: 

Dürfen diese Rollstuhlplätze mit Sitzplätzen belegt werden? unter welchen Bedingungen? 
Antwort:  
Ein Rollstuhlplatz darf mit Sitzen belegt sein, unter der Voraussetzung, dass der Grundsatz I einge-
halten wird und wenn gewährleistet ist, dass sie jederzeit, bis unmittelbar vor Vorstellungsbeginn 
weggeräumt werden können, um einer Person im Rollstuhl Platz zu machen. 

Erläuterung: 
Für Personen im Rollstuhl ist es unerheblich, ob vor dem Eintreffen auf ihrem Rollstuhlplatz noch 
ein Sitz darauf stand. Zulässig ist dies jedoch nur, wenn ihnen aus diesem Sachverhalt keine Be-
nachteiligung gemäss Ziffer 2.3 erwächst. Dies ist (nur) dann der Fall, wenn alle erforderlichen 
baulichen und organisatorischen Voraussetzungen für die sofortige Entfernung der Sitze jederzeit 
gewährleistet sind, insbesondere:  

– Rasche Demontierbarkeit der Sitze und reservierter, unverstellter Stauraum; 
– keine Abstriche an die baulichen Anforderungen an Rollstuhlplätze (Geometrie des Platzes und 

der Zufahrt, keine hervorstehende/herausragende Montageteile); 
– Verfügbarkeit von sachkundigem Personal, sodass auch beim grössten Besucherandrang die 

Demontage in wenigen Minuten möglich ist.  
Falls nicht alle Voraussetzungen dauernd gewährleistet werden können, muss der RP frei bleiben. 

Unter Einhaltung obiger Voraussetzungen kann sich ein Betreiber auf die aktuelle Nachfrage nach 
Rollstuhlplätzen einstellen: Wenn z.B. in neun von zehn Fällen ein RP von einer Person im Rollstuhl 
belegt ist, wird er den Rollstuhlplatz dauernd freihalten und nur bei Nichtgebrauch mit einem Sitz 
bestücken. Im umgekehrten Fall hat er die Möglichkeit den RP normalerweise mit Sitzen zu belegen 
und diese nur dann zu entfernen, wenn der Platz von einer Person im Rollstuhl benötigt wird. 

  Frage 3: 

Was gilt diesbezüglich für die zusätzlichen, auf Voranmeldung verfügbaren Rollstuhlplätze? 
Antwort:  
Auf Voranmeldung verfügbare zusätzliche Rollstuhlplätze (ZRP) müssen während einer angemes-
senen Sperrfrist für Personen im Rollstuhl reserviert bleiben. 

Erläuterung: 
Damit Personen im Rollstuhl auch in grösserer Anzahl und in Gruppen eine Vorstellung besuchen 
können, wurde die Möglichkeit der ZRP geschaffen, die bei frühzeitiger Reservierung zur Verfügung 
gestellt werden können. Auch mit diesen ZRP bleibt aber die Auswahlmöglichkeit eingeschränkt, 
darum müssen diese Plätze während einer angemessenen Sperrfrist für Personen im Rollstuhl 
reserviert bleiben. Ohne diese Sperrfrist würden Personen im Rollstuhl riskieren, dass sie im Ge-
gensatz zu allen andern Besucher/innen, schon frühzeitig keine Möglichkeit mehr hätten um einzeln 
oder in Gruppen von diesen Plätzen Gebrauch zu machen, weil diese Plätze bereits vergeben 
wurden. Dies zu einem Zeitpunkt an welchem Sitzplätze noch länger oder sogar an der Vorstellung 
selber noch frei bleiben. Dies käme einer Benachteiligung gemäss Ziffer 2.3 gleich. 
Umgekehrt ist es auch Personen im Rollstuhl zuzumuten, sich frühzeitig um eine Platzreservation 
zu kümmern. Darum müssen diese Plätze auch nicht wie die „ordentlichen“ RP bis unmittelbar vor 
Vorstellungsbeginn reserviert bleiben. Als angemessene Sperrfrist könnte beispielsweise die halbe 
Verkaufszeit oder die Zeit bis eine Woche vor Vorstellungsbeginn gelten. 
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A14 (Fort-
setzung) 

 Frage 4: 

Wie sind Sitzplätze für Begleitpersonen zu den Rollstuhlplätzen anzuordnen? Immer ein Rollstuhl-
platz alternierend mit einem Sitzplatz für die Begleitperson? Andere Anordnungen? 
Antwort:  
Rollstuhlplätze (RP) sind gemäss Ziffer 7.7.2 neben von Begleitpersonen benutzbaren Sitzplätzen 
anzuordnen. Bei Reihen von RP sind diese Sitzplätze nach Möglichkeit frei verschiebbar in dieser 
Zone anzuordnen, um möglichst viele Kombinationen von Besucher/innen mit und ohne Rollstuhl 
zu ermöglichen. Falls dies nicht möglich ist, ist die abwechslungsweise Anordnung von 2 RP mit 2 
Sitzplätzen der abwechslungsweisen Anordnung von 1 RP mit 1 Sitzplatz vorzuziehen.  

Erläuterung 
Personen im Rollstuhl sollen bei der Wahl ihrer Begleitpersonen möglichst wenig eingeschränkt 
werden. Durchgehende Reihen von Rollstuhlplätzen mit frei platzierbaren Sitzmöglichkeiten an 
jedem Standort sind dafür am besten geeignet.  
Falls aus technischen oder betrieblichen Gründen (z. B. Vandalismusgefahr), die Begleiterplätze fix 
installiert werden, sollen diese die Nutzungsmöglichkeit möglichst wenig einschränken. Die ab-
wechslungsweise Anordnung von 2 RP mit 2 Sitzplätzen ermöglicht es einer Person im Rollstuhl 
immerhin wahlweise neben einer Person im Rollstuhl oder neben einer zu Fuss gehenden Person 
zu sitzen.  

  Frage 5: 

Gelten für Schulungsräume (A.4.3) und Zuschauerbereiche in Sportanlagen (A.8.2) andere Vorga-
ben? Wenn ja welche? 
Antwort:  
In Schulungsräumen gemäss Ziffer A.4.3 und Zuschauerbereichen in Sportanlagen gemäss Ziffer 
A.8.2 sind die Antworten zu den Fragen 1 bis 4 sinngemäss umzusetzen. 

A15 7.8.1.2 Frage 
Welche Anzahl von Infrarot- und Funkübertragung-Empfangsgeräte mit Induktions-Halsschleifen 
müssen von Anlagebetreiber gemäss Ziffer 7.8.1.2 bereitgestellt werden? 

Antwort 
Bei Versammlungsräumen wie Auditorien, Säle, Mehrzweckräume, Kultusräume u.ä. sind als 
Richtwert mindestens 10 Empfangsgeräte mit Induktions-Halsschleife bereitzustellen. Bei Ver-
sammlungsräumen mit mehr als 100 Plätzen gilt 5 – 10% als Richtwert, jedoch mindestens 10. 

Die Anzahl ist je nach Gebäudenutzung zu bestimmen. Wo mit einer hohen Anzahl von Personen 
mit Hörgeräten zu rechnen ist, ist dies entsprechend zu berücksichtigen.  

Weitere Angaben siehe Anhang F. 
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Auslegung  
Nr. 

Kapitel, 
Ziffer 

Frage/Antwort 

A16 7.9 

A.7.3 

Frage 
Wann gelten Wohnungen als Wohnbauten gemäss Kapitel 9 und 10 und wann gelten Ferienwoh-
nungen, Aparthotel-Wohnungen u.ä., als Teile von Betrieben von Gästeunterkünften und fallen 
unter den Anforderungen gemäss Ziffer 7.9. 

Antwort 
Massgebend ist die Nutzungseinstufung.  
Als Wohnungen im Sinne der Norm SIA 500 Kapitel 9 und 10 gelten jene, die von einem Mieter 
oder von einem Eigentümer stetig genutzt werden. Dazu zählen auch selbstgenutzte Ferien- oder 
Zweitwohnungen. Solche Wohnungen sind gemäss Norm SIA 500, Kapitel 9 und 10, auszubilden, 
damit Sie bei Bedarf angepasst werden können.  

Wohnungen, die regelmässig öffentlich angeboten werden und für verschiedene Nutzern zur Verfü-
gung gestellt werden, wie z.B. Ferienwohnungen, Aparthotel-Wohnungen u.ä., sind als Beherber-
gungsstätten zu betrachten. In diesem Fall muss mindestens eine bzw. ein bestimmter Anteil der 
Wohnungen (Richtwert 3% gemäss Norm SIA 500, Ziffer A.7), mindestens ein Zimmer und ein 
Sanitärraum aufweisen, welche die Anforderungen gemäss Ziffer 7.9.1, Gästezimmer Typ I (roll-
stuhlgerecht) der Norm SIA 500 erfüllen. Die Nutzungseinstufung und das Festlegen wie gross der 
Anteil der rollstuhlgerechten Wohneinheiten sein muss, ist nicht Bestandteil der Norm. Er ist durch 
die Behörden oder Bauherrschaft festzulegen.  

A17 7.9.1.4 

7.9.2.2 

Frage 
Was heisst „Sanitärräume mit direkter Verbindung zum Gästezimmer“? 

Antwort 
Damit sind die zum einzelnen Gästezimmer zugehörigen Sanitärräume gemeint, welche ohne Ver-
lassen des privaten Bereichs direkt zugänglich sind.  
In den Ziffern 7.9.1.5 und 7.9.2.3 werden demgegenüber die Anforderungen an Sanitärräume, die 
von mehreren Zimmern benutzbar sind, d.h. nicht einem bestimmten Zimmer zugeordneten, be-
schrieben. 

A18 7.10 

9.7 

Frage 

Muss in einer Parkierungsanlage der rollstuhlgerechte Parkplatz, der seitlich an einer Wand an-
grenzt, der Abstand Dw gemäss Norm SN 640 291a Parkieren – Anordnung und Geometrie der 
Parkierungsanlagen, eingehalten werden? 

Antwort 

Im Sinne der SIA 500 sind rollstuhlgerechte Parkplätze vorzugsweise (Begriffsdefinition siehe Ziffer 
1.2 der Norm SIA 500) nicht seitlich an angrenzende Bauteile, wie z.B. Wände, Stützen, Abschran-
kungen, usw. anzuordnen und im Sinne der Ziffer 2.3 so zu disponieren, dass sie nicht benachteili-
gend wirken. 

Ist dies nicht möglich, muss der zusätzliche Abstand zwischen Parkfeld und Wand, Stütze oder 
Abschrankungen und dgl. gemäss Norm SN 640291a eingehalten werden 
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A19 9 Handläufe bei Treppen im Wohnungsbau 

Frage: 
Was gilt bezüglich Anforderungen an Handläufen in Wohnbauten? 

Antwort: 
Gemäss Norm SIA 358, Ziffer 2.2.1 sind Treppen mit mehr als fünf Steigungen in der Regel mit 
Handläufen zu versehen. 

Für die Erschliessung bis zu den Wohnungen können gemäss SIA 500, Ziffer 9.1.5, zur Optimie-
rung der Hindernisfreiheit die detaillierten Vorgaben der Ziffer 3.6.4 ‚Handläufe’ übernommen wer-
den. 

Angesichts der demographischen Entwicklung und dem gesellschaftlichen Ziel, dass ältere Men-
schen möglichst lange im normalen Wohnumfeld verbleiben können, müsste dies generell im Woh-
nungsbau zur Selbstverständlichkeit werden. 

A20 9 Anforderungen an Aussenanlagen 

Frage: 
In der Norm sind im Kapitel 9 und 10 keine Anforderungen an Wege im Aussenraum auffindbar. 

Antwort: 
Die Ziffer 9.1.1 wurde im Korrigenda SIA 500/C3:2013 mit folgendem Passus ergänzt: 
Die Bodenflächen müssen im Sinne von Anhang B begehbar, befahrbar und gleitsicher sein. 

Der Begriff Erschliessung (siehe Ziffer 1.1) «… umfasst all jene Orte, die es den Personen ermögli-
chen, am Zweck der Baute teilzuhaben oder teilzunehmen.» Dazu gehören auch Nutzungen im 
Aussenraum z.B. Wege, Sitz- und Spielplätze, wie auch allfällig vorhandene Grillplätze, Festplätze, 
Sportanlagen, Schwimmbecken, usw. 
Somit gelten die im Kapitel 9 aufgelisteten Anforderungen an den Zugang zu den Wohnungen auch 
für alle diese gemeinsam genutzten Aussenräume.  

A21 9.5 Übereckanordnung von Aufzugstüren 

Frage: 
In einem grossen Neubauprojekt mit über 100 Wohnungen und acht Erschliessungskernen sind an 
drei Orten Lifte geplant, die eine Übereckanordnung der Türen aufweisen. Die Grösse der Liftkabi-
ne beträgt 118 cm x 140 cm, die Türen alle 90 cm im Licht. Weil in der Norm nur in der Kategorie I 
Öffentlich zugängliche Bauten erwähnt wird, dass in einem solchen Fall die Kabine 140 cm x 140 
cm gross sein muss und in der Kategorie III Bauten mit Wohnungen nicht auf die Vorschriften in der 
Kategorie I verwiesen wird und nur die Kabinengrösse von 110 cm x 140 cm verlangt wird, bin ich 
verunsichert, was beim Wohnungsbau jetzt wirklich gilt.  

Antwort: 
Ein rollstuhlgerechter Aufzug mit Übereck angeordneten Türen muss eine Kabinentie-
fe/Kabinenbreite von 1,40 m x 1,40 m aufweisen.  
Dies aufgrund der Richtungsänderung von 45° und sinngemäss in Anlehnung an Ziffer 3.7.4 Aufzü-
ge in Bauten der Kategorie I. 
Die Distanz der Übereck angeordneten Türen ist möglichst gross zu wählen. 
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A22 9.6.1 Anordnung von Klingeln und Briefkästen in Wohnbauten  

Frage: 
Müssen bei Wohnbauten sämtliche Klingeln und Briefkästen zwischen der geforderten Höhe von 
0,80 bis 1,10 m angeordnet werden? 

Antwort: 
Im Sinne der Anpassbarkeit gemäss Ziffer 1.2 darf die Ziffer 9.6.1 so interpretiert werden, dass 
mindestens die Oberkante der untersten Reihe der Briefkästen und die unterste Reihe der Klingel-
tasten nicht höher als 1,10 m angeordnet werden müssen. Damit ist gewährleistet, dass die Zutei-
lung der Briefkästen und Klingeln bedarfsgerecht geändert werden. 

A23 9.7.2 Frage 

Wie ist die Ziffer 9.7.2 bei Eigentumswohnungen zu interpretieren in Bezug auf das zur Verfügung 
stellen ? 

Antwort 

Die rollstuhlgängigen Parkplätze auf dem Grundstück sind dauernd zu erhalten und bei Bedarf 
behinderten Bewohnern der Überbauung zur Verfügung zu stellen, entweder in- dem der Behinder-
tenparkplatz gegen einen andern Parkplatz abgetauscht oder gegen Entgelt vermietet wird. Die 
Verpflichtung ist als öffentlich rechtliche Eigentumsbeschränkung im Grundbuch anmerken zu 
lassen. Die Verfügbarkeit der Parkplätze muss frühzeitig mit der Regelung der Eigentumsverhält-
nisse festgelegt werden. 

Eine empfehlenswerte Möglichkeit ist in den Gründungsakten des Stockwerkseigentums vorzuse-
hen, dass die Parkplätze nicht zum privatem Eigentum gehören sondern gemeinsames Eigentum 
sind und in der Form eines ausschliesslichen Nutzungsrecht den jeweiligen Eigentümer zur Verfü-
gung gestellt werden. In den Gründungsakten muss erwähnt werden, dass bei Bedarf der Rollstuhl-
gängige Parkplatz ausgetauscht werden muss. Diese Lösung erlaubt ein Tauschen ohne notarielle 
Urkunde. 

A24 10.1.3 Ausgänge auf Terrassen, Balkone, Sitzplätze 
Frage 1:  
Trifft es zu, dass mit der Zuordnung der Ziffer 10.1.3 in das Kapitel 10 „Wohnungen und Neben-
räume“, die Ausgänge auf Terrassen dem Wohnungsinnern zuzuordnen sind? 
Antwort:  
Ja. Mit Ziffer 10.1.3 sind der Wohnung zugeordnete Aussenräume zur individuellen Nutzung direkt 
von der Wohnung aus, z.B. Balkone, Terrassen, Aussensitzplätze, gemeint. 
Anders verhält es sich bei gemeinsam genutzten Ausgängen auf Terrassen, Sitzplätzen und Aus-
senräumen, die allen Mietern oder Eigentümern der Baute oder Überbauung zur Verfügung stehen: 
Ihrem halböffentlichen Charakter entsprechend sind sie dem Kapitel 9 „Erschliessung bis zu den 
Wohnungen“ zuzuordnen und müssen bezüglich Ausbildung des unteren Türabschlusses die Ziffer 
9.2.2 einhalten. 

  Frage 2:  
Sind in Ziffer 10.1.3. auch Ausgänge auf Terrassen von Attikageschossen eingeschlossen? 
Antwort:   
Ja. Die Ziffer enthält keine Beschränkung auf spezifische Geschosse oder auf Grund anderer Krite-
rien. Ausgänge auf Terrassen in Attikageschossen sind mit eingeschlossen. 
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A24 (Fort-
setzung) 

 Frage 3  
Ist die Anforderung der Ziffer 10.1.3 auch erfüllt, wenn der Aussenboden höher liegt als der Innen-
boden?  
Antwort:  
Nein. Nur der tiefere Aussenboden ist zulässig und dies auch nur, wenn er nachträglich auf die 
erforderliche Höhe anpassbar* ist. Anpassbar* bedeutet gemäss Definition in Ziffer 1.2, dass die 
Voraussetzungen für eine nachträgliche Anpassung mit geringem baulichem Aufwand erfüllt sein 
müssen. Eine Absenkung des Aussenbodens oder eine Erhöhung des Innenbodens würden aus 
nahe liegenden, konstruktiven Gründen diese Voraussetzungen nicht erfüllen. 

  Frage 4: 
Ist im Sinne der Ausnahmeregelung in Ziffer 0.2.1 eine Innenrampe zur Überwindung eines Höhen-
unterschieds von Innen nach Aussen von mehr als 25 mm zulässig?  
Antwort:   
Nein. Rampen im Wohnungsinnern sind nicht zulässig. 
Der entsprechende Verweis ist in Ziffer 9.1.2 zu finden, die Ziffer 10.1.1 wurde dementsprechend 
präzisiert. Siehe dazu SIA 500/C2 Korrigenda C2 zur Norm SIA 500. 

  Frage 5:  
Kann die Anforderung nach einer maximal 25 mm hohen Niveaudifferenz vom Innenboden zum 
Terrassenboden im Sinne der Ziffer 0.2.2 als unverhältnismässig bezeichnet werden? 
Antwort:  

Die Norm gibt keine Regeln zur Bestimmung der Verhältnismässigkeit. Die Ziffer 0.2.2 weist darauf 
hin, dass diese den jeweiligen Umständen entsprechend durch die zuständigen Instanzen festzule-
gen sind. 

A25 10.4 Zimmer 

Frage: 
Das grösste Schlafzimmer einer Wohnung hat die Grundmasse 3,14 x 4,12 m (12,94 m2). Zusam-
men mit dem Korridorende (1,20 x 1,76 m = 2,11 m2), welches an einer Ecke angehängt zum Zim-
mer geschlagen wird, erreicht es die verlangten 14,0 m2 Fläche. 
Ist diese Berechnung der Zimmerfläche korrekt, oder müsste die rechteckige Grundfläche ohne 
‚Korridorzipfel’ mindestens 14,0 m2 gross sein? 
Antwort: 
Die Minimalfläche von 14,0 m2 muss grundsätzlich in einer viereckigen Fläche mit einer Minimal-
breite von 3,0 m enthalten sein. Abweichungen davon müssen gemäss Norm SIA 500, Ziffer 0.2, 
begründet werden können. 

A26 10.4 Frage 
Genügt es wenn die Anforderung gemäss Ziffer 10.4 als Schlafbereich in einem Wohnzimmer erfüllt 
wird, obwohl die Wohnung über Schlafzimmer verfügt? 

Antwort 
Zimmer im Sinne der Ziffer 10.4 der Norm SIA 500 sind abschliessbare Räume für Schlafzwecke. 
Bei Wohnungen mit einem oder mehreren abschliessbaren Räumen muss mindestens ein Raum 
eine Minimalbreite von 3,0 m und eine Minimalfläche von 14,0 m2 aufweisen. Bei Wohnungen ohne 
abschliessbare Räume muss mindestens eine als Schlafbereich geeignete Fläche eine Minimalbrei-
te von 3,0 m und eine Minimalfläche von 14,0 m2 aufweisen. 
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A27 11 Frage 
Muss bei Bauten mit Arbeitsplätzen die Erschliessung die Anforderungen der Ziffern 3.2 bis 3.6 
erfüllen, insbesondere Ziffer 3.3.3.1, dass bei manuell bedienten Drehflügeltüren auf der Seite des 
Schwenkbereichs seitlich neben dem Türgriff eine freie Fläche mit einer Breite x = min. 0,60 m 
verfügbar sein muss. 

Antwort 
Gemäss Ziffer 11.1 muss die Erschliessung für Bauten mit Arbeitsplätzen stufen- und schwellenlos 
sein. Um eine umfassende Hindernisfreiheit zu erreichen sind gemäss Ziffer 11.7 optional die ent-
sprechenden zusätzlichen Anforderungen aus dem Kapitel 3 bis 7 zu übernehmen. Hingegen muss 
der Fluchtweg dem Kapitel 8 genügen, nach welchem Fluchtwege gemäss Ziffern 3.2 bis 3.6 zu 
gestalten sind. Dies bedeutet, dass die Ziffer 3.3.3.1 bei manuell bedienten Drehflügeltüren mit 
Fluchtwegeigenschaften in Fluchtrichtung nicht relevant ist. 

A28 A.8.6 Frage 
Sind bei allen Wasserbecken in Hallen- und Freibädern ein Schwimmbadlift und ein rollstuhlgerech-
ter Wasserbeckenrand erforderlich? 

Antwort 
Mindestens bei jedem Hauptbecken ist ein von drei Seiten zugänglicher Schwimmbadlift vorzuse-
hen. Ob weitere Einstiegshilfen sowie ein rollstuhlgerechter Wasserbeckenrand erforderlich sind, ist 
objektspezifisch zu prüfen. 

Weitergehende Informationen und Empfehlungen sind in der SIA-Dokumentation D0254 Hindernis-
freie Sportanlagen – Empfehlungen zur Anwendung der Norm SIA 500 

A29 E.1 

E.1.2 

Frage 
Gibt es Einschränkungen bezüglich der Platzierung von zusätzlichen fest montieren Apparaten, 
Armaturen, Hilfseinrichtungen und Zubehör, z.B. Heizkörper, Wickeltische, Abfallkörbe an den 
Wänden von rollstuhlgerechten Toiletten? 

Antwort 
Gemäss Ziffer 7.2.2 sind die standardisierten Anforderungen für Masse, Anordnung und Ausstat-
tungen von rollstuhlgerechten Toiletten-, Dusch- und Umkleideräumen gemäss Anhang E festge-
legt. Sie müssen unverändert und vollständig eingehalten werden. 

Zusätzlich fest montierte Apparate, Armaturen, Hilfseinrichtungen und Zubehör dürfen nicht in die 
grau schraffierte Fläche A hineinragen. In dieser Fläche dürfen nur die im Anhang E aufgeführten 
Elemente hineinragen. 

 

 


